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Es war Anfang der 1950er J ahre ,  a l s  d ie junge Ber l i -
ner Journa l i s t in  Renate von Gebhardt e inen bekannten 
Schweizer Z irkus au f  se iner Tournee beg le i ten wol l te . 
Der Zirkus hat te e ine schon vor dem Kr ieg v ie l  ge -
rühmte Show im Programm: „ Le c irque sous l ‘eau“ . . . 

Der Anla ss  für d iese ganz pr ivate Repor tagere i se war 
jedoch n icht  nur das journa l i s t i sche Interesse oder 

etwa d ie Lust  e in f ach ma l  r auszukommen aus dem zer-
bombten Ber l in ,  auch der Re iz  des Abenteuer l ichen an 

d ieser Unternehmung mag e ine Rol le  gesp ie l t  haben , 
der e igent l iche Beweg grund l a g jedoch eher be im En -
gagement e in iger vom Zirkus für d ie besag te Wasser-

Show gebuchter Tänzer innen . . .



Renate kannte d iese jungen Frauen .  S ie hat te s ie  be im 
Besuch von Mar y Wigman ,  e ine der Wegbere i ter innen 
des modernen Tanzes ,  e ine Berühmthe i t  aus dem Ber-

l iner Freundeskre i s  der Mut ter,  in  deren Tanzschu le 
kennenge lernt . . . 



Also re i s te s ie  dem Zirkus 
h interher.  Ansche inend war 
d ie F inanz ierung ke in Pro -
b lem, Renate lebte zu der 
Ze i t  be i  ihrer Mut ter,  der 
bekannten Schr i f t s te l ler in 
Her tha von Gebhardt . . .

Ganz k l ar  ersch ien ihr das 
ver lockend und au fregend , 
a l s  s ie  vom Engagement 
der jungen Tänzer innen 
er fuhr,  d ie j a  noch ganz 
fr i sch am Beg inn ihrer 
Karr iere s t anden ,  und 
war sofor t  angeturnt von 
der Idee ,  d iese Ge legen -
he i t  nut zen zu wol len , 
d ie Truppe wenig s tens 
e in paar Wochen l ang 
au f  derem Tr ip durch d ie 
Schweiz zu beg le i ten . . .



Von DRE I oder V IER der Tänzer innen -  d ie Mei -
nungen gehen da le icht  ause inander -  füh l te s ich 
Renate ganz besonders angezogen . . .



 und in E INE war s ie  unsterb l ich ver l iebt  . . .

D ie ERSTE in ihrem 
Leben hat te s ie  zwi -

schen Mänte ln in der 
Garderobe geküss t . 

Diese Er f ahrung ver-
arbe i tete s ie  in  e inem 

ihrer in den Nach -
kr iegs jahren ersch ie -
nenen Bücher :  „ Ers te 

Begegnung“ . . .



Damals  schr ieb s ie  auch für versch ie -
dene Feu i l le tons ,  bevor s ie  au f  Vermit t -

lung e iner sehr bekannten Journa l i s t in 
zum Ber l iner Rund funk g ing . . . 

Vorher hat te Renate ihr Stud ium schon 
l ängs t  sausen l a ssen und war zur Un-
ters tüt zung der Mut ter zum Kr iegsende 
h in von Heide lberg ins zers tör te Ber l in 
zurück gekehr t ,  n icht  ohne zu vergessen , 
d iese Phase in e inem Tagebuch fes t zu -
ha l ten . . .



Renate hat te früher 
schon v ie l  ge -
schr ieben und e in 
b i s schen ged ichtet ,  
„ le idenscha f t l i ch 
gern ,  immerzu“* . . . 

R icht ig  begonnen hat  s ie 
damit  er s t  nach dem Stu -
d ium der K irchenmus ik in 
München und Heide lberg , 
u . a .  we i l  ihr  jemand sag te , 
a l so genau genommen aus 
der Hand l a s :  „ für Mus ik 
b i s t  Du mi t te lbegabt ,  zum 
Schre iben v ie l  mehr“* . . .

Renates Interessen wechse l ten früher o f t ,  es  g ing „h in 
und her“. . .  „Nicht e ine r icht ige Tour,  ma l  so ,  ma l  so“* . . .



Und dann kam da noch d iese Tragöd ie : 
Die e igene Mut ter spannt ihr d ie Ge -
l iebte aus .  Und wei l  d ie Mut ter d iese 
Frau ha l t  eben auch sehr gerne hat te ,  
wohnte man von da an zu DRITT in 
der Wohnung :  „ Sch l imm, e igent l ich , 
j a .  Wirk l ich .“* . . .



„ . . . aber d iese Z irkusgesch ichte ,  
da s war ‘ne do l le  Sache . . .  da 
g ings um . . .“  E INE „d ie da au f -
t r at  auch im Zirkus . . .  und das 
war ganz schön . . .  immer h inter-
her gere i s t ,  a l so es war auch in -
teressant ,  so‘n Z irkus leben . . .“ *  



B is  zu e inem öf fent l i chen Skanda l  kam es jedenfa l l s  n ie , 
o f fenbar hat  es auch n iemanden wei ter gekümmer t . . .

V ie le ihrer Freund innen und Par tner innen lernte 
Renate im Bekanntenkre i s ,  aber auch im Re i t vere in 

kennen .  Dor t so l len s ich furchtbare E i fer sucht sdramen 
abgesp ie l t  haben ,  Renate war ihren Angaben fo lgend 

jedoch n ie daran bete i l i g t  . . .



Um unangemessene Fragen zu b lock ieren und zur 
S icherhe i t ,  f and s ich be im R IAS Ber l in  -  be i  dem es 
Renate b i s  zur Che fredakteur in des K inder funks und 
zu e iner der „Ber l iner Legenden“ br ingen wird -  für 
den Fa l l  der Fä l le  d ie brauchbare Lösung ,  ihre jewei l s 
aktue l le  Freund in o f f i z ie l l  a l s  e ine der v ie len Cous inen 
vor zuste l len . . .



E in anderer Tr ick ,  um in Deckung ge -
hen zu können ,  war der des Ehemanns . 
Das war dann der e iner Kol leg in ,  den 
f and Renate sympath i sch und er war 
ebenfa l l s  sehr net t  zu ihr,  se ine Or ien -
t ierung wäre auch n icht  ganz e indeut ig , 
sag te man . . . 

Denn da g ing so e in Gerücht herum: 
„ . . .  na ,  und d ie und so . . .“  *  . . .

M i t  ihm g ing s ie  jedenfa l l s  mi t -
t ags in d ie Kant ine des Rund-
funks zum Essen .  Von nun an 

war ihr Ersche inungsb i ld über 
d ie „männl iche F igur“* an ihrer 
Se i te vo l lkommen geworden . . .



I n  den 1950ern 
war das eben so, 
d ie Amis ,  tonan -
gebend be im R IAS , 
„d ie fre ie St im-
me in der fre ien 
Wel t“,  be fanden 
s ich mi t ten in 
der sogenannten 
McCar thy-Ära , 
der ka l te Kr ieg 
war da und in den 
Vorste l lungen der 
deut schen Nach -
kr iegsgese l l scha f t 
wurde e ine a l -
le ins tehende Frau 
kr i t i sch und ohne 
Mann a l s  n icht 
vo l lwer t ig  be -
t r achtet  . . . 

Vorher war je -
doch d ie Sache 

mi t  den Mädchen 
be im Zirkus . . .

* Vgl. Rottmann, 
Andrea: Renate von 
Gebhardt im Interview 
mit Andrea Rottmann, 
30.01.2017, Berlin

Desha lb bekam 
Renate dann 

ba ld den mah-
nenden Hinweis : 
„Na ja ,  s ie  müs-

sen ma l ‘n b i s s -
chen vors icht ig 

se in“*.  Dass 
nun e in Mann 
a l s  Beg le i ter 

und potent ie l ler 
„ Zukünf t iger“ 

au f t auchte ,  hat 
ab dem besag ten 
Ze i tpunkt o f fen -

bar zur Besänf -
t igung a l l gemei -
ner mora l i scher 

Entrüstung 
ausgere icht  . . . 
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